
42  DER VOLLZUGSDIENST  2 | 2025HESSEN

Als einziges Bundesland überträgt Hes-
sen die Ergebnisse aus den Tarifverhand-
lungen nicht zeitgleich auf die Beamten. 
Bei den Tarifverhandlungen vom März 
2024 wurde ein respektables Ergebnis 
erzielt. (siehe Ausgabe 3/2024) Der In-
nen- und Finanzminister, sowie die Regie-
rungsfraktionen betonen stets die Höhe 
des Tarifabschlusses. Dabei wird die In-
flationsrate gekonnt ignoriert. Mit dem 
Abschluss in Höhe von 10,3 % sollte die 
hohe Inflationsrate der letzten Jahre aus-
geglichen werden. Nichts weiter!!!

Eine Inflationsausgleichszahlung in Höhe 
von 3.000,- € wurden allen Beschäftigten 
zugestanden. Vom Tarifbeschäftigten bis 
hin zur Beamtenbesoldung. Von den un-
teren Besoldungsstufen bis in die Spitzen-
besoldungen. Für die oberen Besoldungs-
stufen kann in der Tat von einem erreichten 
Spitzenergebnis gesprochen werden. 
Ebenso wie für den Tarifbereich. Dort 
wurde mindestens ein Sockelbetrag von  
200.- € verhandelt.  

Da Besoldung keinen Sockelbetrag kennt 
und durch das Abstandsgebot zwischen 
den Besoldungsstufen ein Sockelbetrag 
wie im Tarifbereich daher nicht in Frage 
kommen würde, waren und sind die Beam-
ten und Beamtinnen bis zur Besoldungs-
gruppe A 9 mehr als enttäuscht von der 
niedrigen Besoldungserhöhung. 

Dass jedoch nun mit Verweis auf die Haus-
haltssituation (Steuerausfälle, Zensuser-
gebnisse) und den Vergleich zu Betriebs-
schließungen in der freien Wirtschaft um 
Verständnis für den Aufschub geworben 
wird, halten wir für eine absolute Zumu-
tung. Das Vertrauen in und zu den Regie-
rungspartner wurde nachhaltig zerstört.

Am 06.02.25 folgte der Landesvorsitzende 
des dbb Heini Schmitt, der Landesvorsit-
zende der DPolG Björn Wermighaus und 
ich als Landesvorsitzende unserer Fachge-
werkschaft der Einladung der Fraktion der 
Freien Demokraten (FDP). Auf der Besu-
chertribüne hatten wir sehr gute Gelegen-
heit, den Reden und den Reaktionen (vor 
allem die der Regierungspartner) auf die 
Gegenreden zu verfolgen.  

„Besoldungsstau in Hessen“: 
Hessens Sonderweg setzt sich (abermals) 
bei der Besoldung fort

Die Fraktion der Freien Demokraten hat für 
die Plenarwochen einen dringlichen Antrag 
„Respekt durch Taten: Besoldungserhö-
hung für Hessens Beamte muss planmäßig 
umgesetzt werden!“ Wir berichteten in der 
Ausgabe 1/2025. 

Herr Promny (Sprecher Innenpolitik) und 
Frau Schardt-Sauer (Sprecherin Justizvoll-
zug und Finanzpolitik) haben es sich – trotz 
voller Terminkalender – nicht nehmen las-
sen, mit uns ein Anschlussgespräch zu 
führen. Wir bedanken uns bei der Fraktion 
der Freien Demokraten für die Einladung 
und für die Teilnahme an allen bisherigen 
Kundgebungen anlässlich des Besoldungs-
aufschubes. 
			     
Wilma Volkenand   			        ■

3. Aufruf nach 
Wiesbaden 
Wir waren dabei! Aus Überzeugung sind 
wir auch dem dritten Aufruf aus Anlass des 
Besoldungsspardiktates unseres Dachver-
bandes gefolgt. 

Wir folgen dem Motto: „Wer nichts tut – hat 
schon verloren“. 

Nicht nur in der jüngeren Vergangenheit 
werden wir oft gefragt, warum jemand Mit-
glied in einer Gewerkschaft sein sollte? Das 
Geld könne man sich auch sparen. 

Andere meinen auch, dass die Gewerk-
schaften nichts bringen würden. Wir soll-
ten gefälligst gute Ergebnisse erzielen und 
dann würden wir den einen oder anderen 
Kritiker gewinnen können. 

Allen, die eine solche Haltung haben, sei 
gesagt, ohne die Gewerkschaften waren 
und wären wir alle bedingungslos den Ar-
beitgebenden ausgeliefert. 

Die Durchsetzungsfähigkeit einer Gewerk-
schaft korreliert unmittelbar mit der Anzahl 
ihrer Mitglieder sowie deren Bereitschaft, 
ihre Rechte und Ansprüche aktiv zu vertre-
ten.

Wir appellieren an unsere Lesenden, die 
bisher in keiner Gewerkschaft Mitglied 
sind. Geht in die Gewerkschaften, nur da-
mit stärkt ihr die Gemeinschaft und den 
Widerstand gegen die Diktate der Arbeit-
gebenden. 

Für uns war und ist es eine unabdingbare 
Verpflichtung, nicht widerstandslos zu wei-
chen. In Wiesbaden auf dem Dern`schen 
Gelände haben wir sehr deutlich geäußert, 
was wir von dem Spardiktat halten. Der 
Weg, den unsere Landesregierung ein-
schlägt, ist falsch!

Nun wissen wir, was es bedeutet „Hessen 
weiter zu führen“. Wir stehen für Recht und 
Ordnung. Wir stehen für unsere demokrati-
schen Werte. Für uns gelten Gesetzte und 
Verträge. Wir sind nachhaltig erschüttert, 
dass ein Vertrag gebrochen wurde. 

Verschärfend wirkt zusätzlich, dass wir seit 
Jahren auf die amtsangemessene Besol-
dung warten. Trotz eindeutiger Rechtspre-
chung wird auf Zeit gespielt. Der Rat der 
Gewerkschaften auf Bildung von Rückla-
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gen, die für die Ausgleichszahlungen ver-
wandt werden müssen, werden ignoriert. 
Gehandelt wird (wie seinerzeit 2004) nach 
Gutsherrenart. 

Wir haben die Nase gestrichen voll – von 
Sonntagsreden – von leeren Versprechun-
gen – für uns geht FÜHREN nur mit Vertrau-
en und nicht mit Vertragsbruch!!! 

Wir bleiben kämpferisch – Wir sind über-
zeugt, dass in den nächsten Jahren ein 
mächtiger Verteilkampf entstehen wird. 

Aus Überzeugung bringen wir den Justiz-
vollzug genau dahin wo er hingehört. Ins 
Bewusstsein der Gesellschaft – ins Be-
wusstsein der Regierungsparteien.

v. l.: Christoph Sippel Bündnis 90/Grüne, Heini 
Schmitt dbb Hessen, Wilma Volkenand BSBD 
Hessen, Moritz Promny FDP

Wir sind ein Teil der inneren Sicherheit 
– Unterstütz auch DU uns – damit wir ge-
meinsam Ziele erreichen können. Mit DIR 
sind wir viele!!! Zeit um Zeichen zu setzen!!! 
#vonderBasisfürdieBasis

Jetzt ist es an der Zeit Stärke zu zeigen 
– werde Mitglied in Deiner Fachgewerk-
schaft. 

Allen, die ebenfalls dem Aufruf nach Wies-
baden gefolgt sind – DANKEN wir von Her-
zen!!! 
Gemeinsam Stärke zeigen!!  		

Wir stehen an Ihrer/Eurer Seite. Gemeinsam 
für eine bunte und solidarische Zukunft – 
frohe Ostern.    			         

Wilma Volkenand   			        ■   
		    

Wir gratulieren allen aus dem Lehrgang E 218 zur bestandenen 
Laufbahnprüfung 

Die Anstaltsleiter und Anstaltsleiterinnen 
übergaben „ihren Obersekretären und 
Obersekretärinnen i. JVD“ ihre Ernen-
nungsurkunden. 

Mit guten Wünschen für das zukünftige Be-
rufsleben wurden die ehemaligen Anwärter 
und Anwärterinnen freigesprochen. Herr 
Mühlberger als Behördenleiter und Lehr-
kraft und unser Justizminister Herr Heinz 
haben allen einen guten Start in den ge-
wählten Beruf gewünscht.                           

Wilma Volkenand   			        ■                                                                                                                                                                                      
links: auf der Treppe: Justizminister Heinz – rechts: kommissarische Behördenleiter Herr Mühlberger
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Bei der Gelegenheit beantworten wir aber-
mals eine Frage nach den Aufgaben einer 
(Fach-) Gewerkschaft. 

#vonderBasisfürdieBasis

Unser Spezialgebiet ist der Justizvollzug. 
Als Insider wissen wir, wo der Schuh drückt. 
Wir tragen den Justizvollzug zu den Men-
schen – damit sich etwas bewegt, suchen 
wir den Kontakt zur Politik. Zu den in der 
Regierungskoalition ebenso wie in die Op-
position. 

Im Februar folgten wir der Einladung der 
AFD-Fraktion nach Wiesbaden. Natürlich 
war das Besoldungsspardiktat ebenso ein 
Thema wie der Sanierungsstau der Justiz-
vollzuganstalten mit der Kernsanierung im 
Betrieb der Anstalt. Die enorme Belastung, 
die das Personal vor Ort durch die zahlrei-
chen Baustellen auf dem Anstaltsgelände 
zu ertragen hat.  Lärm, Dreck und enorme 
Anforderungen an die Sicherheit stellen 
das Personal vor Ort vor kaum mehr zu be-
wältigenden Herausforderungen. Die Be-
legungssituation allgemein – der hohe Be-
legungsdruck, der ganz besonders in den 
U-Haftanstalten schon mehr als erheblich 
ist. Die ständigen Lücken im Dienstplan las-
sen kaum mehr ein Dienstbetrieb, der den 
Anspruch der nötigen Sicherheit erfüllt, zu. 
Psychisch mehr als auffällige Insassen mit 
hoher Gewaltbereitschaft erschweren den 
Alltag noch zusätzlich. Eine gute Perso-
nalausstattung ist unser Garant für unsere 
Sicherheit. Unsere Sicherheit ist ein Garant 
für die Sicherheit der Bevölkerung. Von der 
Personalgewinnung bis hin das gewonnene 
Personal im Justizvollzug zu halten, waren 
unsere Gesprächsschwerpunkte.

Was macht einen Arbeitgeber/Dienstherrn 
attraktiv? Wie kann man die Beamten und 
Beamtinnen im Land Hessen halten? Das 
Besoldungsspardiktat ist jedenfalls kein 
Motivator zur Personalgewinnung. Wir 
bedanken uns für die Einladung zu einem 
sehr konstruktiven Gespräch. Für die Unter-
stützung auf dem Dern´schen Gelände und 
bei den Debatten zum Aufschub des Besol-
dungsgesetzes danken wir ebenso.           

Wilma Volkenand   			        ■   

Gewerkschaftspolitische Gespräche

v. l.: Roy Bätz; Wilma Volkenand, Heinz Dieter Hessler, Husam Sanori und Thomas Wessel 

v. l.: Husam Sanori, Wilma Volkenand, Heinz-Dieter Hesseler, Thomas Wessel 
Hintere Reihe v. r.: Bernd Erich Vohl und Sandra Weegels von der AFD-Fraktion und Roy Bätz BSBD  
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Einkommensrunde 2025 mit Bund und Kommunen
Wir glauben an den Druck der Straße und sind solidarisch!!!

Am 26.02.2025 haben wir Seite an Seite 
mit den Beschäftigten des Bundes und der 
Kommunen an der Demo/Kundgebung in 
Fulda teilgenommen. 

Das eine ist die gelebte Solidarität, der wir 
in der Gemeinschaft der Gewerkschaften 
folgen. Das andere ist die Aufmerksamkeit 
für den Justizvollzug zu stiften. 
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n Allen Lesenden und nach Sinnhaftigkeit der 
Gewerkschaften fragenden sei an dieser 
Stelle abermals gesagt, die Gewerkschaf-
ten kämpfen um die Arbeitsbedingungen 
der Menschen. Sie kämpfen auch um Dein 
Geld. Sie kämpfen für Deine Zeit, die in 
Form von Freizeit mit der Familie oder mit 
Hobbys gestaltet werden kann. 

Die Kundgebungen und Demonstrationen 
werden von den Mitgliedern der Gewerk-
schaften finanziert. 

Weil wir an all das glauben und wissen, 
dass es nur GEMEINSAM geht, sind wir nach 
Fulda gekommen. Damit haben wir sichtbar 
den Grundstein der Solidarität gelegt. 

Heute sind wir die Solidarischen – Morgen 
die Kollegen und Kolleginnen aus anderen 
Tarifbereichen. 

#vonderBasisfürdieBasis		       

Wilma Volkenand   			        ■   


